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Mrmtag dsa S Februar. Iahrgaug isrs

Eindringen der Franzose« in badisches Gebiet.
Offenburg besetzt.

WTV . Offeubnrg , 4 . Febr . Heute Bor « ittag
kurz »ach » Uhr ist französische Kavallerie einge¬
rückt « ad hat de» Bahnhof , die große Eisenbahn-
brücke , da- Posta« t «nd die Kaserne« » it Wach
Posten besetzt »nd durch Maschinengewehre ge¬
sichert. U« die gleiche Zeit ist von Kehl her dev
Bahnhof von Appenweier besetzt worden . E-
folle» dort etwa 80 « Mann stehe».

WTB. Fktitarg, 4. Febr . Ueber die Besatzung von
Offenburg und Appenweier erfahren wir von zuverlässigerSeit« : Vormittag - fand auf dem Offenburger Rathaus auf
Anordnung der sravzöst chm Besatzung eine Besprechung mit
Vertretern der staatlichen »nd städtischen Behörden statt.Die Franzosen teilten mit, daß die V. setz,»ß von Offr»-
»« , »ad Appeiwrirr erfolgt fei als Saoktio« fS » die
oo» de« scher Seite v, »genommene « EinschrL»l ««Ien im
internationole« Zugsverlrhr. Es soll eine friedliche und
leine militärische Maßnahme sein . Durch französische Plakat«wird die Bevölkerung der besetzte» Orte aufgefordert, sich
ruhig zu verhalte». In Offmburg wurde die Polizeistundevou französischer Sette auf S Uhr abends festgesetzt. Ver.
sammlungen sind verboten. Zusammenrottungen von mehrals fünf Personen find untersagt. Die Waffen sind abzn-liefem . Der Lekphonverkehr soll unterbrochen werden. Aufdem Mark -platz und vor dem Gebäude des Bezirksamts la-
gern zur Stunde ein Regiment Infanterie und mehrereSchwadronen Kavallerie. Mau steht Panzerautos, Fourage.
wagen, Maschinengewehre alle» in kriegsmäßiger Ausrüstung.

WTB. F «eit«rg, 4 . Febr . (4 Uhr nachmittags) . Ucker
di« Ausdehnung des neuen Brückenkopfgebieteskan man zur¬
zeit nichts Genaues erfahre». Außer Offenbnrg uns App ;»-
weier sind noch di« Orte Windschläg «nd Octmbsrg besetztworden. Die Gerüchte, daß von Breisach her Truppe» ia
der Richtung aus Freiburg tn Marsch gesetzt würden, find
unzutreffend . In Breisach herrscht völlige Ruhe , oo » franz.
Truppen ist nichts zu sehen . Auch zeigt sich au der Rhrin-
brücke bisher keine Veränderung.

WTV . FreiSurg, 4. Febr . (5 Uhr nachm ) Die tele,
»houifch « vervta»»*t mit Offen»»?, ist jetzt unterbreche».Er ist also anzunehmkn, daß di« von franz. Sette angelün-
digts Unterbrechung des Fernsprechverkehrs uunmrh« durch«
geführt ist. Dis nach Orteuberg vorgeschobenenfranz. Truppen
sind wieder zurückgezogen worden und nach Offenburg zu«
rückgek -hrt . Alle iGerüchtr über ein Weitrroordringe» der
Franzose» in das Kinzigtal, oo» einer Besetzung Brnznrbachs
usw. haben sich bei Nachprüfung als unrichtig herauigestellt.Der Eisenbahnverkehr nach Offenburg «nd über Offen our;hinan» ist bis jetzt noch nicht unterbrochen.

WTB. Frei »«», , 4 . Febr . Abends 8 Uhr. Di« kl-
phsnische Verbindung mit Offenburg ist nach w e vo - uu ec
krochen . Es ist einwandfrei settgestellt, daß di « f a z Truppen
nicht über das bisher besetzte Gebiet von Offtndueg und
Appenweier hinaus vorgedrunge» stad. Die Gerüchte, daß
ftanzöfische Kraftfahrpatrouillen ia Niederschopfheim gewesen
find, sind ebenso unrichtig wie all« die vielen Gerüchte, di«
auf Grund der Besetzung von Offrnburg u -rd Appenweier
naturgemäß im Umlauf stas . Die fär die Be¬
setzung des Gebiets von Offenburg und Appenweier oermea-
drten Truppen find, wie wir erfahren, bereits am Donners¬
tag »nd Freitagaus der Pfalz von Landau her nach dem
Brüürnkopf Kehl geleit« worden . Vs handelt sich also bei
der Besitzung weitere» badischen Gebiets um einen » »hl«»erberettete« franz . Plan. Es ist möglich gewesen, von
Offenburg a«S de» größten Teil der dort vorhandenen
Maschinen auf der Schwarzwaldbahn abzubeföedem . Dir
Industriefirmen im Kinzigtal beförde n ihre Lastkraftwagenab . Das Kinzigtal aufwärts zieht sich eia ununterbrochenerStrom von Lastwagen «nd Personenautos , die nach Ostenund Südosten hin in Sicherheit gebracht werden.

Einigkeit in der Stunde der Gefahr.
Bon Dr . Hermann P Knicke, Mitglied des ReichstagsDer Weltkrieg ist noch nicht zu Ende. Erwird mit wirtschaftlichen und nun auch wieder militä¬
rischen Gewaltmaßregeln fortgeführt . Frankreich schickt
sich an , das von ihm besetzte Ruhrkohlengebiet gänzlichvom Mutterlande abzuspcrren. Deutschland leistet mutigWiderstand . Es ist entschlossen , unter dem Druck der Ba¬
jonette nicht zu verhandeln . Die Arbeiterschaft steht fest!auf Seiten der Regierung , schreckt auch vor Arbeitsnieder¬
legung nicht zurück, wenn ihre Führer festgenommen oder
Maschinengewehre aufgefahren werden. Jede Stunde kann
Zusammenstöße bringen und die Nervenkraft der dortigen
Bevölkerung auf die schwerste Proben stellen . Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer stehen zwischen zwei Feuern . Die
Reichsregierung droht Strafen an , wenn ihre Befehle
nicht befolgt werden. Die französischen Generäle befeh¬len das Gegenteil und vollstrecken sofort die Strafe , wenn
ihnen der Gehorsam verweigert wird . Dazu steigt die
Lebensmittelnot ins Unerträgliche . Ist der Preis für den
Zentner Roggen schon im deutschen Inland auf etwa36 000 Mk. Hinaufgetrieben, so steht er im Ruhrgebiet
noch höher, weil hier Mangel an Ware preissteigerndwirkt. Genug , es bildet sich eine wahre Notlage heraus,von der sich die Festigkeit und vaterländische Treue der
Westfalen umso glänzender abbebt.

Aber täuschen wir uns nicht ! Die Franzosensind zum Aeußersten entschlossen. Wir müs¬
sen damit rechnen , daß die Kohlenversorgung des unbe¬
setzten Deutschlands ins^Stocken gerät , daß der Beschäf¬
tigungsgrad innerhalb der Industrie nachläßt, die Mark
immer tiefer sinkt , daß Arbeitslosigkeit und Elend um
sich greift , ein Elend, das die Mittelschichten und die
geistigen Arbeiter am schwersten treffen wird . Wir zie¬hen nach Möglichkeit englische Kohlen heran , auch tschechi¬
sche und polnische Kohle . Aber kann nicht jeden Augen¬blick Frankreich auf das von ihm abhängige Polen einen
Druck ausüben und die weiteren Kohlensendungen ver¬
hindern ? , Wird nicht durch stürmische Nachfrage nachden schwarzen Diamanten in England ihr Preis derart in
die Höhe getreiben werden , daß eine Teuerung entsteht,
gegenwelche die dortigen Konsumenten sich auflehnen, so
daß ein englisches Kohlenausfuhrverbot in Frage kommt?

Der Himmel über Deutschland ist düster , und er ver¬
düstert sich noch mehr, sobald die Reparationskommission
ihre Entscheidung über die deutschen Zahlungen getroffen
haben wird . Das sogenannte kleine Moratorium ist am
31 . Dezember vorigen Jahres zu Ende gegangen. Da¬
mit lebt das Londoner Ultimatum wieder auf, und wir
wären verpflichtet gewesen, am 15 . Januar 500 Millionen
Goldmark zu zahlen. Solche Summen aufzubringen,
ist unmöglich. Ueberdies haben wir alle Leistungen in
barem Gelbe und in Sachwerten an die Mächte, die uns
überfi len, eingestellt. Nun bereitet sich die Reparations¬
kommission vor ; einen Zahlungsplan aufzu¬
stellen, vielleicht mit einem zweijährigen Zahlungs¬
ausschub, mir einer Abgabe von Vermögen der Großindu¬
striellen und jedenfalls mit Aufrechterhalkung der Pfän¬der, die Frankreich gnd Belgien jetzt in Händen haben.
Auf einen derartigen Vorschlag gehen wir nicht ein . Die
Reichsregiernng will und darf überhaupt nicht verhandeln,
solange noch ern fremder Soldat auf westfälischem Boden
steht . Der Reichstag ist in seiner Mehrheit ebenfalls zueinem unbedingten Nein bereit.

Was aber dann? Tie französische Presse droht,im Ablehnungsfall für das gesamte besetzte Gebiet eine
autonome Organisation ähnlich derjenigen im
Saarland zu schaffen . Das wäre der Uebergang enlwcder
zu einem rheinisch - westfälischen Sonderstaatvder zur förmlichen Lostrennung dieses Gebietes von
Deutschland. Damit hätte Frankreich erreicht, was es seit
Jahrhunderten bezweckt . Deutschland wäre des wert¬
vollsten Teiles seines Wirtschaftsgebietes beraubt und da¬
durch auch politisch lahmgelegt. Frankreich dagegen hättedie Herrschaft über Erz und Kohle , also die volle Selb¬
ständigkeit in der Beschaffung von Waffen und Munition.
Nicht nur seine wirtschaftliche , sondern zugleich seine mili¬
tärische Vorherrschaft iu Europa wäre Neuwert.

Nur das Auf gebot höchster sittlicher Kraft
vermag diese verhängnisvolle Entwicklung zu verhin¬dern . Jetzt gilt es, allein das eine Ziel ins Auge zu
fassen, die Rettung des Vaterlandes. Alles
andere muß zurückstehen . Die Händel über die innere
Einrichtung des Hauses mögen später geschlichtet werden,
nachdem zunächst das Haus selbst gegen die Stürme ge¬
sichert ist, die es bedrohen. Die nationaleEinheits-
frvnt innerhalb und außerhalb des Parlaments ist
nötig. Eine neup Notgemeinschaft zwischen Ar¬
beitgebern ' und Arbeitnehmern sollte sich bilden, welche
Arbeitskämpfe in der Stunde der Gefahr ausschließt. Nie
war die Not so groß wie jetzt und nie die Pflicht so drin¬
gend, ihr mit dem Aufgebot der ganzen Volkskrmt u
begegnen.

Politik des SeivkerhailimMnebr.
R .H. Französische Divisionen trennen jetzt eben Ruhrund Rheinlande mit Kanonen und Maschinengewehren

gewaltsam von Deutschland ab . Nicht für Monate , son¬dern für Jahre , wie das „ Echo de Paris " ganz offen be¬
kennt. Die Franzosen schicken sich an, die deutsche Regie¬
rung der besetzten Gebiete durch ftanzöfische Verwaltung
zu ersetzen. Die Massenausweisungen der preußischen
Beamten können gar keinen anderen Zweck haben . Die
französischen Sachverständigen haben soeben der franzö¬
sischen Regierung die Einführung einer „Rheinmark" vor¬
geschlagen . Noch einmal soll der deutschen Regierung ein
Ultimatum über Lieferung von Kohle , Koks , Farb¬
stoffen usw . gestellt werden. Wenn die Unterwerfung nicht,
erfolgen sollte, werde die Verwaltung der ganzen besetzte » ;Gebiete von Frankreich übernommen werden. -

Was das bedeutet für uns , das sagen ein paar nacktel
Zahlen : Abtrennung von 10 Millionen Menschen , von
Vi» der deutschen Kohlenproduktion, Verlust von Vs an
Koks , 2/4 an Teer und Ammoniak, Vs an Eisenerz, V» an
Schmiedeeisen und je Vs an Blei - und Zinkproduktion.Kann die deutsche Wirtschaft ohne diese Produktion leben,d. h. muß nicht das deutsche Volk durch diesen Verlust in
kürzester Frist in Arbeitslosigkeit und Hungerelend hin¬
eingestürzt werden? Das ist es , waS Frankreich will . Es
will uns in diese Hungerkatastrophe Hineintreiben, will
auf diesem Wege den deutschen Widerstand zerbrechen,die deutsche Einheit zerreißen und Deutschland zerstückeln.Keine Unterwerfung würde uns vor diesem Schicksal be¬
wahren können . Retten kann uns nur der Widerstandbis zum letzten , bis die Folgen der Gewaltpolitik sich
gegen Frankreich selber wenden.

Der Ausgang des Kampfes hängt davon ab, ob wir die
deutsche Wirtschaft aufrecht erhalten werden können, d . h.
vH die deutsche Wirtschaft imstande sein wird , das Leben
von 50 Millionen Menschen zu erhalten . Es muß ge¬
lingen . Aber wir dürfen uns nicht verhehlen, daß er nur
gelingen kann, wenn das deutsche Volk in seiner Ge¬
samtheit und allen seinen Gliedern zur treuesten Mithilfeund zu größten Opfern bereit ist. Die gesamte Wirt¬
schaft muß auf die Notzeit eingestellt werden. Die vor¬
handenen Betriebs - und Produktionsmittel müssen so
sparsamm und rationell wie möglich verwandt werden.
Vor allem müssen wir mit der kostbaren Kohle Haushal¬ten . Für einen Zeitraum von 4 Wochen sind noch hin¬
reichende Vorräte vorhanden . Die Verwendung von
Braunkohle fü-r indurstielle Zwecke muß ausgedehnt, die
Förderung bedeutend gesteigert werden. Was wir an
ausländischer, hauptsächlich englischer und böhmischer
Kohle selbst unter größten Opfern hereinbekommen kön¬
nen , das müssen wir kaufen.

Die schwerste Belastungsprobe wird die un-
vermeidbare Zunahme der Arbeitslosigkeit im
ganzen Reiche sein . Sie muß und wird durch staatliche,
kommunale und vrivatwirtschaftliche Maßnahmen auf das
geringste Maß zurückgeführt werden . Die Arbeitgeber¬
schaft hat es als die nationale Pflicht jedes Arbeitgebers
betont , seine Arbeiter und Angestellten weiter zu be¬
schäftigen . selbst wenn der Betrieb durch Kohlenmangel
Z ! Arbeitsstreckung oder zur gänzlichen Stillegung ge¬
zwungen ist.

Eine starke Verteuerung unserer Lebens ha l-
tung wird nicht aufznhalten sein . Produzenten , Händler
und alle am Warenverkehr Beteiligten ^ haben die drin
gende Pflicht , wenigstens dafür zu sorgen, daß die Ver¬
teuerung der Lebensbedürfnisse nickt über das .unbedinae



notwendige Matz hinausgeht . Gegen Wucher und Preis¬
treibende Warenzurückhaltung kündigt die Reichsregierung
rücksichtslosestes Vorgehen an . Die Erfahrung lehrt aber,
daß Verordnungen und Gesetze nicht genügen . Der W i l l e
aller mutz dahinter stehen , der heilige Geist echter Volks¬
und Notgemeinschaft . Jeder mutz sich dem ganzen ver¬
antwortlich fühlen . Nur dann kann das Ziel unserer Ab¬
wehr erreicht werden.

Die Lage im Xrrhrgebiet.
Essen , 4 . Febr . Die Ruhrbrücke in Werden ist von

starken französischen Kräften besetzt , die alle über die
Brücke fahrenden Kohlenautos festhalten , die Wagön
entladen lassen und die Führer mit Gutscheinen zu-
rücksattckeu.

Essen/
' 4i Febr . In der Jngenieurkommis-

sion sollen Differenzen entstanden sein . Ein Hervor¬
ragendes Mitglied der Kommission , Aron , ein Schwa¬
ger Loucheurs , ist plötzlich nach Paris abgereist , und
zwar aus die Nachricht von der Unterstellung der
Kommission unter Befehl Tegouttes.

Koblenz , 4 . Febr . Der Oberpräsident der Rhein¬
provinz , Tr . Fuchs , wurde aus dem besetzten Gebiet
ausgewiesen und im Automobil fortgebracht . In
Wiesbaden hat die Rheinlandkommission die letzten
Oberregierungsräte und Regierungsräte der Regierungvon Wiesbaden ihres Amtes enthoben . Ter Vorsteherdes Zollamts , Jülich ist von belgischer Gendarme¬
rie verhaftet und nach Aachen abgeführt worden . Ober¬
regierungsrat Lisse, der Leiter des Finanzamts
Aachen - Stadt , der vor einigen Tagen verhaftet wor¬
den war , ist nunmehr ausgewiesen worden.

Oberbürgermeister Dr . I a r r e s - Duisburg , der von
den Franzosen ins unbesetzte Gebiet gebracht worden
war , erschien am Freitag wieder im Duisburger Rat¬
haus , um seine Amtsgeschäfte weiter zu führen , da
er die Ausweisung nicht anerkennt.

Berlin , 4 . Febr . Die „Deutsche Allg . Ztg .
" be¬

rschtet : In Bochum drangen französische Sol¬
daten in eine Wirtschaft ein und bedrohten die dort
anwesenden Deutschen mit Pistolen und Dolchen . Die
Deutschen verließen darauf das Lokal . Dennoch schos¬sen die Franzosen in die vor dem Lokal sich
stauende Menge . Durch die Schüsse wurden zwei Knapp¬
schaftsbeamte verletzt , der eine durch einen Schuß in
den Oberarm mit Knochensplitterung , der andere durcheinen Schuß in den Oberschenkel. Daraufhin zogendie „siegreichen Truppen " zurück.

Berlin , 4 . Febr . „Die Hände weg von französischenund belgischen Waren .
" So ist ein Aufruf über¬

schrieben , der von führenden wirtschaftlichen Verbän¬
den unterzeichnet ist . Der Aufruf ist außerdem von
führenden Abgeordneten unterschrieben . Frankreich und
Belgien sollen daraus ersehen , daß dem deutschen Volke
eine friedliche , aber für sie rechtunangenehme Waffein seinem Abwehrkamps geblieben ist.

Neues vom Tage.
Maßnahmen gegen die wilde Spekulation.

Berlin , 4 . Febr. Wie die „B . Zs" erfahren haben
will , handelt es sich bei dem in der Reichstagssitzung
von Minister Oeser angekündigten Notgesetz vornehm¬
lich um Matznahmen zur Bekämpfung der wilden Spe¬
kulation , besonders der illegalen Devisenspekulation . Man
glaubt , ein neues wirksames Mittel zur Eindämmung
dieses Geschäftszweiges gefunden zu haben, über deren
Natur aber im voraus nicht das geringste verlautet , um
Vorkehrungen der Spekulation unmöglich zu machen.

Annahme des Notgesetzes.
Berlin , 4 . Febr . Der Reichsrat hat den von der

>Reaieruna einoebracbten Eutwurk Lu dem NotLLlaN . .

das durch
' den Einmarsch ins Ruhrgebiet bedingt wurde,

einstimmig unter geringen Aenderungen , die zumeist
eine Verschärfung der vörgeschlagenen Bedingungen be¬
deuten , angenomm -n.

Französische gegen deutsche Bischöfe.
Paris , 4 . Febr . Als Protest gegen die Berichte

deutscher Bischöfe an den Papst bezüglich der Ruhr¬
besetzung haben die französischen Bischöfe ein
gemeinsames Telegramm an den Heiligen Vater ae-

j sandt worin sie die Angaben der deutschen Bi-
z schüfe zu widerlegen suchen und Frankreichs

angebliches Recht verteidigen . Tie französischen Katho¬
liken , so heißt es , würden es bedauern , wenn der Papst
in den Streit hineingezogen würde.

»Amerika und seine Hilfe für Europa.
Washington , 4 . Febr . Ein Antrag verschiedener Par¬

teien wünscht , daß die Bereinigten Staaten nunmehr
im Ruhrgebiet eingreisen. Daraufhin hat das
Weiße Haus erklärt , daß Amerika letzt nicht
allein die Verantwortung tragen könne
und wolle , die europäische Situation zu regeln , sondern
daß es einen geeigneten Moment abwarten müsse , um
der alten Welt zu Hilfe zu kommen, pm . endlich ihrer
Schwierigkeiten Herr zu werden.

Das Staatsdepartement versichert , daß Präsident
Harding den General Allan, der nach der Abreise der
Amerikaner immer noch in Koblenz zurückgeblieben
ist , angewiesen hat , in Zukunft nich : mehr an den,
Beratungen der Rheinlandkommission als
offizieller Beobachter teilzunehmen.

v. Thelemann gestorben.
München, 4. Febr. Der frühere bayerische Justiz¬

minister Heinrich v . Thelemann ist im Alter von 72
Jahren gestorben.

Zurnckgcwiesene deutsche Protestnote.
Berlin , 4 . Febr. Die französische Regierung hat

dem deutschen Geschäftsträger in Paris die Protest¬
note der deutschen Regierung wegen Beschlag¬
nahme der Krankenhäuser in Essen zurückgesandt mit
dem Bemerken , daß sie nicht in der Lage sei , zu dieser
wegen ihrer unangemessenen Form Stellung zu neh¬
men . Die französische Regierung hat gleichzeitig dem
deutschen Geschäftsträger mitgeteilt , daß sie künftig alle
Noten der deutschen Regierung zurückweisen werde,
in denen unangemessene Ausdrücke enthalten seien.

Protest wegen der Ausweisungen.
Berlin , 4 . Febr. Die deutsche Regierung hat den

in der Botschafterkonferenz vertretenen Mächten eine
Protestnote wegen der inzwischen wieder erfolgten Aus¬
weisungen von deutschen Staatsangehörigen aus dem be¬
setzten Gebiet zngehen lassen.

Vormarsch ins Wuppertal.
Essen , 4 . Febr . Die Besetzung Vohwinkels ist nur der

Anfang der Wuppertalbesetzung : die von einem anrollen¬
den neuen elsässischen Armeekorps vorgenommen werden
soll . Es verlautet , daß am 4 . Febr . auch die Besetzung

! von Elberfeld vorgesehen ist. Anschließend sollen
z Bergen , Hagen , Unna bis Hamm besetzt werden.
! Noch immer keine Kohle an Frankreich,
z Paris , 4 . Febr . Die Kohlensperre gegen Deutsch¬

land ist zwar nun durchgeführt, aber die Franzosen
können noch immer nicht den Abgang auch nur eines
einzigen Kohlenwagens nach Frankreich melden . — Man
hat den deutschen Eisenbahnern teilweise den Gefallen
getan und die Besatzungen von den Bahnhöfen zurück¬
gezogen , worauf sie wieder den BNrieb übernahmen,
aber Kohlenzüge nach Frankreich fahren noch- immer nicht.
Die zweite Phase der Besetzung bleibt bisher so ergeb¬
nislos wie die eickte. Die Wirkunoe » der starken löand

W Lerelr « r » l. M»
S» siegt immer m»d notwendig dir Begeistert»«- über

dr», de, »icht begeistert ist . Nicht dir Gewalt der Arme,
»och di, Tüchtigkeit drr Waffe», so»d«r» di, Kraft de » Ge¬
müts ist ,r , welch» Birg, « känpft .

'
Fichte.

In des Lebens Mai.
Roma» von Aut. Andrea.

(gS) (Rachdr«ck verböte «.)
10. Kapitel.

Die Freibündler waren bei den Studenten zu Bast.
Es entwickelte sich zu einer schweren Sitzung , der

fiandznhalten nur den Trinkfesten, wie Mumm und Dolt^
gelang.

Wirklich nüchtern blieb allein Horst. Man kannte ihn
zur Genüge , um ihm seine Grundsätze nicht zn verübeln.
Wenn es auch ohne gelegentliche Neckereien uicht abging,
hütet« »um sich doch , ihn zn hänseln oder durch Spötte¬
leien Anstoß zu erregen.

Mumm besaß bei derartigen Zusammenkünften ein«
fabelhafte ^ lusdaner . Immer bis zuletzt blieb er auf den
Posten . Es mar , als könnte der überreichliche Biergenuß
ihm überhaupt nichts «« haben . Selten trübte sich das
Feuer seiner Augen oder veränderte sich seine Gesichtsfarbe.
Das kam erst einige Tage später, zusammen mit einem
katzenjämmerlichenPessimismus , der ihn . dam» für lange
Zeit das Leben verleidete.

Gegen Mitternacht nahm ihn Horst beiseite. Er geh,
jetzt und trinke bei Bauer einen Mokka . Ob Mumm mit»
komme?

Allein ? Nach zehn Jahren fragen Sie nur ' mal wieder
an , alter Herr ! "

Er zwinkerte den Freund spöttelnd an . Doch dieser
gab in aller Gemütsruhe zurück : „ Vorausgesetzt, daß Sie
sich bis dahin nicht ruiniert haben !"

Mumm kniff die Angen rin : „ Wenn schon ! Kurz gelebt
ist kurz 7- gequält .

"

Der Baron , der immer einen gewissen äußeren Anstand
bewahrte , horchte neugierig zu den beiden hinüber. Er
langweilte sich . Die anderen Stndenten waren ihm
meistens fremd. Er fand auch im Lauf des Abends
niemanden unter ihnen , dem er sich hätte anschlietzen
mögen . Im allgemeinen spielte er gern in Gesellschaft eine
Rolle ; hier kümmerte sich aber niemand um ihn . So trank
er ärgerlich vor sich hi» und versank in das scheußliche Be-
wußtsein, daß bei ihm eigentlich der Teufel loS wäre.
Wenn der „ Alte " auf dem verlotterten Ritterguts sich nichtbald beqnemie, für ihn einzuspringen, dann konnte er nach
Afrika dampfen und sich von den Wilden totschlagen lasten.Er hatte in letzter Zeit enorm hoch gespielt. Anfangs aller-
diugs mit Glück ; aber dann mit einem Male , als wäre er
behext , Verlust ans Verlust : eS ging inS Unendliche. Das
hielt kein Mensch aus ! Wenn er wenigstens mit Asta
sffeiillich verlobt wäre ; aber er kain und kam nicht vor¬
wärts . Auch die rote Amanda machte ihm zu schaffen.
Freilich war eS eine, die man jederzeit abschütteln konnte;
aber es reizte ihn , Mumm bei ihr zu verdrängen. Das
summe Ding war rein vernarrt in den Bengel . -
Umvillkürlich zielte der Baron einen wütenden Blick auf
Sen jungen Großmmm . Der drehte sich zufällig nach
chm um.

„ SchmolliS , Baron ! " sagte er, sein GlaS erhebend.
SchmolliS — Restl"
Sie tranken einander zu.
„Und immer fidel, solange das bischen Jugend dauert,"

:ief Mumm . „Nochmals , ich komine Ihnen eins , Baron !"
Sle hoben ihre srischgefüllten Humpen.
„ Auf was wir lieben , Mumm ! " Der Baron zwinkerte

mit den Augen . Er dachte dabei nicht an Asta, sonder«
mi die rote Amanda.

* Mumm verstand. Er runzelte die Stirn . Auf daS
Mädel anstoßen, wenn über seinem Herzen das reine
Leuchten aus zwei anderen Augen stand ? Nimmer?

„Prost ! " sagte er von oben herab. „Aber wir meinen
nicht dasselbe , Baron , wenn w» auch dasselbe tun .

"

„ Mumm spricht bereits in Semenzen . Dann wird'»
lustig ! " sagte der phlegmatisch« Dotte.

»BibamuS !" rief ein zierlicher , junger Herr und schwenkte
seinen Humpml. » Mumm , singen wir emS : „ Salve Gaur»

Poircnres sind bisher nur zerstörende und das bring!
eine unverkennbare Nervosität und Zusammenhanglosig-
keit in die Stimmungsmache , die die Regierung durch
d ' ' Presse ausführen läßt.

Bdm Völkerbund.
Paris , 4 . Febr . Der Völkerbundsrat beschäftigte

sich mit dem Schutz der deutschen Minderheiten in Polen,
Esthland und Livland , ferner mit der Frage der rus¬
sischen und armenischen Flüchtlinge . Besondere Beschlüsse
wurden nicht gefaßt.

Deutschlands Einspruch bei der
Reparationskommisston.

Berlin , 3 . Febr . Der ReparationskommMon ist
aus ihre Note vom 26 . Januar 1923 , die die Anträgeder deutschen Regierung vom 14 . November 1922 als
gegenstandslos bezeichnet und den Londoner Zahlungs¬
plan wieder in Kraft setzt , die nachfolgende Antwort¬
note übergeben worden:

Tie Reparationskommifsron hat wegen der Einstel¬
lung der Reparationsleistungen an Frankreich und
Belgien eine allgemeine Verfehlung Tcntschlands ge¬
genüber diesen beiden Staaten festgestellt . Zugleich hat
fte erklärt , dal; mit der Einstellung der Leistungen an
Frankreich und Belgien der Antrag der deutschen Re¬
gierung vom 14 . und 27 . November hinfällig geworden
, ei und daß deshalb alle Bestimmungen des Zahlungs¬
planes vom 5 . Mai 1921 in Kraft bleiben.

Die deutsche Regierung hat , wie sich aus ihrer Note
vom 13 . Januar 1923 ergibt , die Leistungen an Frank¬
reich und Belgien lediglich wegen des vertragswidrigen
Einmarsches dieser beiden Mächte in das Ruhrgcbiet
und lediglich für die Tauer des dadnrch geschaffenen
vertragswidrigen Zustandes und seiner Folgen einge¬
stellt . Sie hat damit von einem unzweifelhaften Recht
Gebrauch gemacht . Von einer Verfehlung im Sinne
des 8 17 kann nicht gesprochen werden . Tie deutsche
Regierung legt deshalb gegen die Feststellung einer
solchen Verfehlung Verwahrung ein . Ebenso muß die
deutsche Regierung der Angabe widersprechen , daß nun¬
mehr ihr Antrag aus Gewährung eines Zahlungsauf¬
schubs hinfällig geworden sei . Die Reparatiönskom-
misslon selbst hat in ihrer Entscheidung vom 21 . März1922 sestgestellt , daß die finanzielle Lage Deutschlands
es der deutschen Regierung nicht ermögliche , die Ver¬
pflichtungen für das Jahr 1922 aus dem Zahlungsplanvom 5 . Mai 1921 und dem Artikel 242 des Vertragsvon Versailles vollständig zu erfüllen . Tie Repara¬
tionskommission hat ferner in ihrer Entscheidung vom
31 . August 1922 ausdrücklich anerkannt ; oaß das Reich
jeden inneren und äußeren Kredit verloren habe und
hat eine Ermäßigung der äußeren Lasten Deutschlandsins Auge gefaßt . Sodann haben die Verbündeten
Hauptmächte in ihren der Pariser Konferenz am
2 . Januar 1923 vorgelegten Plänen die gegenwärtige
Leistungsnnfähigkeit Deutschlands übereinstimmend da¬
durch anerkannt , daß sie außer einer Herabsetzung der
Gesamwsrpflichtung Deutschlands aus dem Zahlungs¬
plan vom 5 . Mai 1921 einen sofortigen Zahlungsauf¬
schub für mehrere Jahre vorgesehen haben.

Inzwischen hctt sich infolge der Besetzung des Ruhr-
gebicts die finanzielle und wirtschaftliche Lage Teutsch-lands noch weiter verschlechtert . Tie Mark ist jetzt
aus ein Zehntausendstel ihres Friedenswertes gesun¬ken. Wenn jetzt die Reparationskommission ans den
Zahlungsplan zurückgreift , so muß die deutsche Re¬
gierung darin einen Widerspruch zwischen der bisheri¬
gen Stellungnahme sowohl der Reparationskommissionwie der Verbündeten Hauptmächte erblicken. Ueberdies
setzt die Reparationskommission sich damit auch über
die Bestimmungen des Vertrags von Versailles hin¬
weg , die das Ausmaß der Reparationsverpflichtungen
Deutschlands von seiner Leistungsfähigkeit abhängigmachen und seinen notwendiaen Lebensbedürknis/enäden >

iE
brinns ! Melodie : Santa Lucia ? Las ! " and er schlug den
Takt mit den Fäusten aus den Tisch , daß die Gläser tanztenund da ? verschüttete Bier spritzte. Es war Graf Lüttichau,den Horst gern für seinen Frewund gewonnen hätte . . . .Der Margen begann schon zu grauen, als die jmw - 'iLeute dre Sitzung aufhoben . Die meisten schwanktendenklich . Dolte nahm Signorino ins Schlepptau . Dü >?>-cwar gerade noch nüchtern genug, um zu merken daß ereinen tüchtigen Rausch hatte. Er stiininie in einem fortfür einen Straßenbummel mit galanten Abenteuern.

„ Seien Sie froh, Signorinche », wenn ich Sie dieHimmelsleiter zu Ihrem Olymp '
raufschaffe .

" redete Dotteihm zu . „ ES wird 'ne Heidenarbeit. WaS tut matt aoernicht, um Sie der Knust zn erhalten "
Draußen hatte der Hausknecht Skandal bekommen miteinem zweifelhaften Individuum , das sich im Torweaehatte verkriechen wollen .

^ ^
„ So 'n Lumpenpack !"

schimpft « er hinter dem Penn-brnder her . ..Durch de Dnhrritzen schwindelt et sich rin.wenn eener de Ogen nich immer hinten hat . Unsereenerwill voch mal mS Bette . "
„ Na , na, Männeten, " redete Dolte gemächlich 'hinein.„Immer kalt Blut und 'neu Ueberzieher an ' "
„Bei die Hitze !" knurrte der HauSknechk „ Ziehen SieIhren Men Rat man aUeeue an ; ick laste mir nir,uzen . " ^
An den , eisernen Staket des Vorgartens hockte der Hin-auSgeworfene , ein Mensch in Lumpen, ohne Hut bleichund hohlwangig , bei dem weißlichen LaternenscheineMninin warf ihm sein letztes Fünfzig Pfennigstück hin:eS war alles , waS er hatte.

^ .
Gierig griff der Aermste eS auf . und mit einem scheuenBlick ,n die Runde torkelte er ein paar Schritte bis ecmatt gegen daS eiserne Gartengitter sank

'

^ H 'A sta» d beobachtend, die Hände in den Hosentaschen.Der Mensch roch bis zum Ekel nach SchnapS ' seineSchwäche war Betrunkenheit.
„Kann der Mann nicht aus die Wache geführt werden,daß er wenigstens vorläufig «in Obdach belomint ? " fragteer den Hausknecht.
„Wenn Se dat ivollen , junger Herr , dann rufen Ge manneu Schutzmann ! Ick menge mir nich in öffentliche An-aeleaenbeiten ."

tKsrtsetzmig folgt .)



Vorrang vor von Reparationsverpflichtungen geben.
Nach dem Einbruch in das Ruhrgebiet und dem Be¬
ginn der wirtschaftlichen und finanziellen Absonderung
des linksrheinischen Gebiets und des Ruhrgebiets von
dem übrigen deutschen Wirtschaftskörper ist vre deutsche
Regierung noch weniger als zuvor im Stande , den
Londoner Zahlungsplan zu erfüllen. Sie kann in der
Entscheidung der Reparationskvmmissivn vom 26 . Ja¬
nuar keine fachliche Beratung ihrer Note vom 14 . No¬
vember 1022 erblicken und sieht einer Nachprüfung der
deutschen SeistuuArsätzigkcrt nach Artikel 234 des Ver¬
trages von Versailles entgegen.

*

Kein verschleiertes BerhandSnngsangcbot.
Vcrlin , 3 . Febr . Zu der Antwort der deutschen

Regierung auf die Note der Reparationskommission
vom 26 . Januar 1923 wird der T .U . mitgeteilt : Die
Pariser Presse will offenbar auf ein ihr gegebenes
Stichwort hin in der Note ein verschleiertes Berhand-
lmrgsangebot Teutschlands gegenüber Frankreich sehen
und glaubt , daß diese plötzliche Bereitschaft der deut¬
schen Regierung , mit der französischen Regierung zu
verhandeln , durch die Absperrung des Ruhrgebiets her-
beigesührt worden sei. Diese französische Auslegung
ist falsch . Im übrigen muß hervorgehoben werden,
daß die Antwort der deutschen Regierung an die Re-
parativnsäo . .Mission nicht an die französische Regierung
gerichtet ist. Die .ReparculonSkommission stellt eine
Gesamtvertretung der verbündeten Mächte dar unb ?s
ist selbstverständlich, daß die regelmäßigen Verhand¬
lungen mit ihr , die niemals unterbrochen waren , wei-
tergesührt werden müssen.

Deutscher Reichstag . !
Berlin , 3 . Febr.

In der Freitaasitmna brachte der deutschvölkische
Mg . v . Gräfe Klagen über die schlechte Behandlung
seiner nationalsozialistischen Parteifreunde und über
das Verbot einiger deutschrölkischenVersammlungen vor.
Der Reichsminister des Innern , Dr . Oeser, hielt dem
deutschvölkischen Beschwerdeführer die Antwort der Lü¬
becker Regierung über das Auftreten des Herrn v.
Gräfe und seiner Freunde an der Wasserkante vor.
Diese Rede war eine vernichtende Abfertigung des
deutschvölkischen Abgeordneten und das ganze Haus
nahm die Verlesung des Schreibens mit lebhaften Zu¬
rufen und wiederholter Heiterkeit aus.

Der Reichstag verabschiedete dann den Gesetzentwurf
über die Erhöhung der Zulagen in der Unfallversiche¬
rung. Dieser Gesetzentwurf bringt eine fünf- bis sieben¬
fache Erhöhung der Renten, um diese einigermaßen
an die bestehende Geldentwertung anzupassen . So¬
dann wurde noch in dritter Lesung eine Aenderung des
Bankgesetzes und der Gesetze betr . die Metallreserve
der Privatnotenbanken verabschiedet . Dieses letztere
Gesetz bringt den Privatnotenbanken für die Ausgabe
von Banknoten dieselben Erleichterungen wie bisher
der Reichsbank.

Eine Debatte entspann sich über die Frage , wie
lange der Reichstag vertagt werden soll . Die bürger¬
lichen Parteien beantragten Vertagung bis 12 . Fe¬bruar . Abg . Hermann Müller (Zoz .) trat diesem An¬
trag entgegen . In dieser kritischen Zeit müsse der
Reichstag zusammenbleiben . Schließlich wurde mit den
Stimmen aller bürgerlichen Parteien die Vertagung
bis 12. Februar beschlossen.

und zur Ablösung der Brückenlast zur Erwägung emp¬fohlen. Nachdem der Abg. Hornung (BB . ) auch nochfür die staatliche Unterstützung der Murrkorrektion ein¬
getreten war , wurde die Sitzung abgebrochen.

Dienstag nachmittag Fortsetzung.

öl A UNS

Württemdergr ; cher Landiag.
Stuttgart , 3 . Febr.

In einer kurzen Sitzung , die mit Pücksicht auf . .
Zugseinschränküngen schon um Vsi2 Uhr abgebrochenwurde, hat der Landtag am Samstag die 'Einzüberatuna
des Etats des Innern bei Kap. 19 Landjäger , ps fort¬
gesetzt , das ohne wesentliche Aenderungen genehmigt wur¬de. Kap. 20, betr . die staatliche Orduungspolihzei , wurde
wrläufig zurückgestellt , da die Regierung hierzu einen
Nachtragsetat in Aussicht gestellt hat . Zu einer kurzenDebatte kam es hierauf bei den Irrenanstalten , wozu der
Finanzausschuß beantragt hatte , den Pflegern und Pfle-
Wnnnen durch einen Ausbildungskurs Gelegenheit zurErweiterung ihrer Kenntnisse zu

'
geben , sodäß sie hier-

mirch einen staatlichen Ausweis als Jrreupfleger errei¬
chen können ; ferner wurde verlangt , daß die Oekono-
»mverwaltungen der Staatsirrenanstalten unter die
Dienstaufsicht der Direktoren gestellt , ferner , daß der
Hellanstalt Christophsbad in Göppingen das Berpfle-
gungsgeld für die Staatspfleglinge zeitgemäß erhöhtwerde. Der Antrag betreffend die Unterstellung der Oeko-
wonneverwalter unter die Anstaltsdirektoren wurde abge-
Ishnt, wogegen den beiden Anträgen zugestimmt wurde.
Nach einer Mitteilung des Präsidenten von .Hang hatMan mit der Unterbringung von Geisteskranken in Fami-
uenpflege gute Erfahrungen gemacht; die Fo - tiührungund der Ausbau dieser Einrichtung begegnet aber wegender Wohnungsnot steigenden Schwierigkeiten . Bei Kap.
^3, Gesundheitswesen, wurde gegen die Stimmen der
Rechten einem Antrag des Finanzausschusses zugestimmt,
wonach die schulärztliche Tätigkeit erweitert , und die
Bezirksfürsorgerinnen überall zu den schulärztlichen Un¬
tersuchungen zuaezogen werden sollen. Bei Kap . 25 , Lan¬
deshebammenwesen , wurde beschlossen, das Staatsministe-" Um zu ersuchen , dem Landtag baldmöglichst ein Heb¬
ammengesetz vorzulegen . Bei Kap. 27 , Straßen - und
Wasserbau , wurde nach kurzen Erörterungen einer vvm
Finanzausschuß beantragten Entschließung zur Donau-« ersickerungsfrage angenommen , worin die Er¬
wartung ausgesprochen wird , daß Regienrng und Land¬
tag in Baden sich der Dringlichkeit dieser wichtigen
Frage nicht länger verschließen möchten . Für die Wies-
lanfverbesserung wurden 1350000 Mk . , für die Tauber¬
derbesserung bei Mergentheim 5 Millionen Mk bewilligt;
Außerdem wurde der Regierung die Eingabe der Stadt
Waiblingen um einen Staatsbcitrag -rum Remskorrektion

KütturMr, 8. Februar 1S»S.
* Msmrrirtpmt . Wohl infolge beb anhaltende« Regen-

wrtters erfolgte gestern Nachmittag kurz bevor ein L icken-
^ Zug di« Suaße passierte , ein Mauereinsturz an der großen
f Fitedhoirnauer AMvüber dem Ke m' schen Hause. Es wurde
s e ve g' vßs Lücke in die Mauer gerissen . Ihre Instandsetzung
f wird bedeutende Mittel eisoidrru . Dir angrenzender, Muue»
i üile Mußten, um weitere« Ewstur , zu verhüte», gestützt

-urdrrr.
— Um die cncherM -Ae» Kkvcheuftiertagc im Reich.

Im HauShaltSauSschuß des Reichstags wurde bei der
Beratung des Haushalts des Neichsmiuisteriums des
Innern die Beamtsnsrage weiter besprochen. Zu be¬
stimmten Anträgen und Beschlüssen kam es nicht . Abg.Tr . Everling (D .VP .) verwies dann auf die religions¬
feindlichen Verordnungen in Sachsen und betonte, daß
es in dieser ernsten

"
Zeit wünschenswert wäre, ohne

Interpellation durch Verhandlungen, die der Minister
eingeleitet habe , zu einem günstigen Ergebnis zu kom¬
men . Ter Minister erklärte, daß er Oie über die
Feicrtagsordnung so auch über den Erlaß betreffend
den Religionsunterricht verhandeln wolle und eine
Zusage von der sächsischen Regierung bereits erhalten
habe.

— Ein Kanzleitrost . Unter dieser »Stichmarke schreibt
die ft .L . : Ernährungsminister Keil hat dem Landw.
Hauptverband auf die Frage nach der Wirtschaftsform
für das kommende Erntesähr erwidern lassen , daß er
für diese Antwort nicht zuständig sei . Er habe des¬
halb die Anfrage an den Reichsminister für Ernährungund Landwirtschaft weitergeleitet. Es ist tief bedauer¬
lich , daß . über eine so wichtige Frage der Ernährungs¬
minister eines Landes heute noch nicht einmal Aus¬
kunft geben kann . Aussaat und Feldbestellung hängen
davon ab , ob die Erzeugnisse der Landwirtschaft Heuer
wieder unter Zwang gestellt werden sollen oder nicht.Ein etwaiges Stillschweigen hat die gleiche Wirkung
wie die Mitteilung , daß dis Getreideumlage aufrecht
erhalten bleibe , nämlich sie vermindert die Arbeits¬
und Verantwortungssreudigkeit des Landwirts und da¬
mit die Produktion.

— Fahrpreiserhöhung bei den Personenposten. Mit
Rücksicht auf die seit der letzten Tariferhöhung ein¬
getretene weitere ganz erhebliche Steigerung aller Be¬
triebskosten sind vom 1 . Februar an die Fahrpreise bei
^ en Kraftposten auf 50 Mk. , bei den Pferdeposten auf
30 Mk. das Tarifkilomster erhöht worden.

' <8öttr!fi»g«», S . Kehr . (Ruhrsammlung .) Li« L rr
n -rgkkkiteie Sammlung für dar Ruhrgrbiet hat 86 400 Mk.
ergebe«.

StntLgart , 4 . Fcbr . (Aus der Württ . Land¬
wirtschaftskammer . ) Anfangs April werden von
der Württ . Landwirtschaftskammer zum erstenmal Lehr-l '. ngsprüfungm für weibliche Lehrlinge im landwirtschaft¬
lichen Haushalt abgehalten werden. An der Prüfungkann jedes unbescholtene Mädchen, sofern es das 17.
Lebensjahr zurückgelegt hat , nach Beendigung einer min¬
destens zweijährigen praktischen Lehrzeiten einem landw.
Haushalt teilnehmen . Anmeldungen bis 15 . Febr . bei
der Württ . Landwirtschaftskammer . An dem Landesge--
slügelhof Hohenheim beginnen am 15 . Febr ; , 4 . Aprilund 23 . Mai je sechswöchige Geflügelmeisterlehrkurse mit
anschließender Prüfung.

Vom Schwab . Sängerbund. Die diesjährige
Bundesversammlung des Schwäbischen Sängerbundes
findet in Heilbronn am Sonntag , 18 . März , im Gar¬
tensaal der Harmonie statt. Im Jahre 1922 wurden
neu in den Bund ausgenommen 68 Vereine mit rund
2000 Sängern , so daß der Bund jetzt 690 Vereine mit
32 000 Sängern umfaßt . Als Gaugründungen sind zu
verzeichnen der Kniebisgau, Enzgau und Nagoldgau,
Gesamtzahl somit 18 Gaue.

Verdoppelung des Bierpreises. Vom 1 . Fe¬bruar ab haben die württ . Brauereien die Preise , für of¬
fenes und Flaschenbier wiederum ganz bedeutend, und
zwar um mehr als 100 Prozent erhöht . Das Hektoliter
lOprozentiges Lagerbier kostet jetzt 22000 Mk . , Spe¬
zialbier 28000 Mk . ; Flaschenbiere: die 0,5 Literflasche
Lagerbier 160 Mk . , die 0,7 Literflasche Lagerbier 200
Mi . , die 0,6 Literflasche Spezialbier 290 Mk.

Stuttgart , 4 . Febr . (Schieber - Razzia . ) In ei¬
nein hiesigen Kaffeehaus wurde vom Wucheramt eine
gründliche Razzia auf Schieber ausgeführt , bei der eine
Reihe Verdächtiger festgenommen wurde.

Waiblingen , 4 . Febr . (Gegen die ungezogene
Jugend . ) Der Ausschuß des Remsgauverbandes der
Württ . Gewerbevereine hat wegen zahlreicher Beschwer¬den über das schlechte Verhalten vieler Schüler in den
Eisenbahnwagen eine entsprechende Eingabe an die Eiseu-
bahngeneraldrrekfton Stuttgart gerichtet.

.Hc ^ ' ! " onn , 4 . Febr . (Einstellung des Stra»
ßenbahnbetriebs . ) Wie die Direktion der Hellbrau¬
ner Straßenbahn mitteilt , ist den Straßenbahnern auf 15.
Febr . gekündigt worden ; mit diesem Zeitpunkt kommt
also der gesamte Betrieb zum Erliegen . Wie man hört,
soll auch die Dampfstraßenbahn nach Neckargartach ihrenBetrieb am 28 . Februar einstellen:

Leutkirch , 4 Febr. (Mordversuch .) Die Witwe
Neuner , Besitzerin eines Hofes in der Nähe von Rieden,
Gde. Aichstetten , wurde von einem vermummten Manne,
der sich ins Haus eingeschlichen hatte , zu erdrosseln
versucht. Die nebenanschlafende Dienstmagd horte das
Stübnen derselben und riet die Nackbarn zu Hstis- 1L

"daß der Täter entfliehen mutzte . Er konnte aber bald
in der Person des Maurers Franz Högerle von Rieden
verhaftet und in Sicherheit gebracht werden.

Friedrichshase », 4 . Febr. (Verkehrseinstel¬
lung . ) Gesellschaftsversammlung der Ter ingertalbahn
wurde beschlossen, den Personenverkehr mir Rücksicht auf
den sich aus demselben ergebenden hohen Abmangel ein-
Hustellen. Der Güterverkehr soll aufrecht erhalten werden.

Pforzheim , 4 . Febr . (Raub . — Selbstmords
Als an einem der letzten Tagen der Steuererheber einer
benachbarten Gemeinde mit einem größeren Geldbetragin seiner Aktenmappe das Hauptzollamt betrat , wurde
ihm die Mappe mit dem Geld gewaltsam entrissen. Der
flüchtige Täter konnte alsbald eingeholt werden. Es Han-'
delt sich um einen auswärtigen jungen Mann , der erst
zwei Tage vor dem Raubüberfall aus der Strafanstalt
entlassen worden war . Er hatte auf der Eisenbahn be¬
merkt, daß der Steuererheber Geld in seiner Mappe hätte,
hatte ihn verfolgt und beraubt . — Auf der Bahnstrecke
Pforzheim —Calw ließ sich der 17jährige Goldarbeiter
Klink von einem Zug überfahren , um einer Untersuchungmeaeu Goldkcknivielei LU entaeüen.

Mannheim , 4 . Febr . (Heimg ekehrt . ) Der letzte
deutsche Kriegsgefangene, Otto Reuter aus Chemnitz,der seit 8 Jahren in französischer Gefangenschaft war , ist
hier eingetroffen . Auf der Mannheimer Rheinbrücken¬
seite hatte sich eine tausendköpfige Menge angesammelt,die den Heimgekehrten stürmisch begrüßte und trotz der
französischen Posten vaterläuüiicke la»/.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
141 Opfer des Unfalls auf der Hcinitzgrube . Aus

Beuthen wird gemeldet : Die Zahl der Toten auf der
Heinitzgrube hat sich auf 117 erhöht. Vermißt werden
noch 24 Mann . Tie Ursache der Katastrophe ist wahr¬
scheinlich eine Kohlenstaubexplosion gewesen, hervor¬
gerufen durch die bergmännische Schießarbeit . Es ist
kaum anzunehmen , baß die noch vermißten Bergleute
noch lebend geborgen werden können.

Abschaffung der Todesstrafe abgelehnt. Ter Haupt¬
ausschuß des preußischen Landtags hat einen Antrag
der Sozialdemokraten auf Abschaffung der Todesstrafe
abgelehnt.

Für Freilassung politischer Gefangener. Die sozial¬
demokratische Fraktion hat dem Reichstag folgenden
Antrag vorgelegt : Der Reichstag wolle beschließen, die
Reichsregierung wolle auf die Begnadigung der wegen >
politischer Straftaten in Bayern im Jahre 1919 und
der strafrechtlich und disziplinarisch - wegen Teilnahme
an dem Eisenbahnerstreik im Jahre 1922 Verurteilten
sowie auf Einstellung der aus dem gleichen Grunde
gegen Eisenbahner schwebenden Disziplinarverfahren
hinwirken.

Kein Generalstreik im Saargebiet . Da die Direktion
dev Bergwerke den Bergleuten eine Lohnerhöhung an¬
bieten wird , wird der Generalstreik vermieden werden.

Zusammenstoß zwischen Faszisten und Kommunisten.
Ein blutiger Kampf zwischen Faszisten und Kommu¬
nisten hat sich in dem Torfe Bernaldo abgespielt . Wie
es heißt , wurden zwei Manifestanten getötet und zwan¬
zig andere schwer verletzt.

Rücktritt des australischen Erstministers. Reuter mel¬
det aus Melbourne, daß der australische Erstminister
Hughes zurückgetreten ist . (Hughes , einer der schlimm¬
sten Feinde Deutschlands , war durch die letzte Wah¬
len um seine Parlamentsmehrheit gekommen.)

Mutige Streikkämpfe in Mexiko. I » der Stadt Me¬
xiko wurden bei einem Zusammenstoß zwischen streiken¬
den Straßenbahnern und Polizeibeamten zehn Men¬
schen getötet und 50 verletzt.

Buntes Allerlei.
Las Deutsche Äuslandsinstitut in Stuttgart . Nach

der Jahresstacistik für 1922 hatte die Bibliothek einen
Zugang von nahezu 2000 Büchern . Annähernd 1000
Bücher waren während des Jahres an wissenschaft¬
liche Arbeiter ausgeliehen. Ueber 1000 größere und
ausführliche bibliographische Auskünfte wurden gege¬
ben . Das Archiv hat seinen Be, - and an inlanddeutschen
Zeitungen zwar entsprechend der Verteuerung der Ma¬
terialien von 70 auf 40 Zeitungen verringert , den
Bestand an regelmäßig erscheinenden auslanddeutschen
Zeitungen aber von 132 auf 193 vergrößert. Die Zahl
der in die Kartothek aufgenommenen deutschen Vereine
im Ausland hat sich um 4300 Neuaufnahmen vermehrt,
die Zahl der vorhandenen Vereinsdrucksachen um über
1200 auf jetzt nahezu 8000 . Die Zahl der dem Institut
hilfreich zur Seite stehenden Vertrauensleute in aller
Welt stieg aus 500 . Die Karten- und Bildabteilung
hat einen Zuwachs von über 1600 Bildern im all¬
gemeinen Archiv und nahezu 1300 Bildern und Licht¬bildern im besonderen Archiv erfahren. Ueber 5207,
Lichtbilder wurden im Jahre 1922 ausgeliehen . Rund
4000 Karten sind neu eingegangen und über 350 zum
Teil sehr ausführliche und schwierige kartographische
Auskünfte wurden gegeben . Die Auswanderer-
Beratung hat insgesamt nahezu 7200 Auskünfte
mündlich und schriftlich gegeben, die Auskunft und
Stellenvermittlung nahezu 10 400 Auskünfte , über 320
Stellenangebote aus dem Ausland waren bei un» direkt
angemeldet und konnten vermittelt werden . Die Rechts¬
abteilung ist in 1200 Fällen in Anspruch genommenworden. Das Institut hat insgesamt 25 000 Auskünfte
vermittelt.

Die Rot der Presse. Auf Einladung oes Reichs¬
verbands der Deutschen Presse fand im Reichstags¬
gebäude eine Sitzung von Regierungsmitglredern. Par¬
lamentariern und führenden Männern der Industrie,
des Handels und des Bankwesens statt, die sich mit
der Frage beschäftigte, wie durch die Notlage des
Zeiiunqsgewerbes in großer Zahl stellungslos gewor¬
dene Journalisten im Wirtschaftsleben nutzbringende
Verwendung finden können . Direktor Richter vom
Reichsverband der Deutschen Presse schilderte die Not¬
lage der Angehörigen der Presse , die besonders durch
die Tatsache beleuchtet werde , dak von oiertauleuL



Ar '.'vo-NLU ',' 7 i : -> v c '.r '' n >' 2 ert stel¬
lungslos find . Rei^i ^ ; -?o i^enrSf ' ; -ent Tr : Riester,als Vertreter des Banr -' ewrrke ? etzöot sich , auf seine
Kollegen einzuwirken. Geheimrat Bücher vom Reichs¬verband der Deutschen Industrie empfahl den Aus¬
tausch von Listen , aus denen sich die besondere Ver¬
wendungsmöglichkeit der stellungslosen IournaMen
ergebe . Ter Rückvergütungsfonds aus dem Pressenot¬
gesetz müßte unbedingt auch zur Unterstützung der
stellenlosen Journalisten benutzt werden.

Handel und Verkehr.
Ter Dollar notierte am Samstag in Frankfurt

87 406 G . , 37 598 Br . , in Berlin 37156 G . und
37 848 Br .

'

, ^1 Schweizer Frauken --- 7082 G - , 7117 Br.
1 sranzö' ischcr Franken --- 2886 G . . 2398 Br.
r italien -s .cher Lira — 1825 G . , 1834

^
Br . ^i hollänv : her GuOren — 14 962 G -, 15 03 / Br.

t spanischer Pesetas — 5960 G - , 5989 Br.
1 Pfund Sterling -- 178 552 G - , 179 447 Br.
180 österreichische Kronen -- 53,35 G . , 53,65 Br.
1 tschechische Krone - - 1097 G - , 1103 Br.
1 dänische Krone --- 6907 G -, 6942 Br.
Ein Zwanzigmarkstnck - - 150 0000 Paprermark . Ter

Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichsbank
und die Post erfolgt in der laufenden Woche zum Preis
von 150 000 Mk. für ein Zwanzigmarkstück und 75 000
Mk für ein Zehnmarkstück. Reichssilbermünzen werden
zum öOOOfachen Betrage des Nennwerts angekauft.

Starke Erhöhung des
"

GoldzoUaufgeldcs. Für die
Zeii vom 6 . bis 13 . Februar einschließlich wird das
Goldzollaufgeld auf 474 900 (bisher 323 400) Prozent
erhöht.

Ter Mehlpreis . Die Südd . Mühlenvereinigung hat
den Preis für einen Doppelzentner Weizenmehl Nr . 0
von 270- auf 250 000 Mk. ermäßigt, entsprechend den
sinkenden Devisen.

Höhere Preise für Schreibmaschinen . Der Verband
Deutscher Schreibmaschinenfabriken hat den Preis füreine reguläre Büromaschine , die bisher 462 000 Mk.
kofterc mit sofortiger Wirkung auf 630 000 Mk. erbübt-

Letzte Nachrichten.
Zer » es«-,, , vo» Offr»b»r>.

WTB . «arlsrehr, 4. Febr . Die P »ffestrlle der bad.
Regierung machte heute Abend ausführlich« Mitteilungen
über die Besetzung van Offeaburg und Appenweier , die im
wesemliche» das bestätigen , war wir bereits gemeldet habe«.
Die v 'setz»«g istalso « folgt, weil sie Expreß,L « Paris—
Prag »es PeriS—Wersche» von der brutsche » Eise«-
»eh,»e,wall», , ,«« Zw ckr d« KehleuerspawS an» dem
F,hrpla» »rßrichr* werde« stad Von morgen Abend 7

Uhr ab wird jeglicher Personen, und Güterverkehr zwischen
Appenweier und Offeaburg «nterbroche ». Es dürfen nur
die Holland— Schw iz-Expcrßzüge pastersn. Der Oter
emtmrna vo» Offe «S»r> richtete i« A ntrag der bad.
Regt« »», k'nrn »«« gische» Protestgege« »is » esetzaag,
die im V -isaille , « ertrag leine Rechtsgrundlage hatte . Er
hat ferner den Kommandanten von Kehl, General Michel,
wisse« ls-fse«, daß weder die Reichs« »och die badischen
Landerbeamten daran denlm , de« franz. Befehlen Folg« zu
geben.

WTB. Karlsruhe, 8. Feb». Dir badische Regierunghat a« das badischeVoll eine« Ausruf yerichiet , in dem sie
gege» d,S «»erhStt« Vor,ehe » d« Fr«» ,osr» schäisstev -rwahrn», einlegt. Die bad. Regiervnz bestreitet der
ftavz. Militärmacht jedes Recht , i« nmbrsetzten Gebiet d e
Beamtenschaft d«S öffentlichen Dienstes der franz . BrfehlS-
gewalt zu unterstellen. Eie hat deshalb die Beamtenschaft
angewiesen , leine B- fehle der Btsatzungkbehörd« «ntgegenzu-»rhme« und auszusühren. Vo» der Bramteuschast erwartet
die Regierung strikte Befolgung der an sie ergangenen Be¬
fehl», den franz. Anordnungen keine Folge zu leiste«.

A«S de« Rnhrgebiet.
WTB. Essen, 4. Febr . Gestern Ab -nd u« 7 .50 Uhr

kam eS in Esten zu emer Schießerei . Nach einer komm»
mst schen Veisammlung im. Saalbau zogen starke Gruppen
nach dem Bahnhof, wo sich auf dem Bahnhofsplotz ein
großer Menschcnauflauf bild te. Obwohl die franz. Posten
durch di« Polizei vollkommen sreigehalten wnrden, brachten
st« doch ein M -schmengewehr in Stellung und gäbe« auch
einige Masch nevgewrhr- und Gewehrschüsse ab. Soweit bis
j ht feftgestrllt werden konnte, find Menschen nicht verletztworden.

E 'nsannsg sch»« « Artilleel» bei Bech »« .
WTB. Noch»« , 5 . Febr . Ja Stiepel bei Bochum habendi« Fravzosrn schwere Artillerie eingebaut.

Zeitweise U»t« brech»»g drS FernsprechbrtriesS 1» Este« .
WTB. Esse», 5 . Fcbr . Der Fernsprechbetrirb in Esten

ruhte gestern vo« 3 Uhr mittags bs 6 . 15 Uhr abends voll¬
ständig. Die Besatzungsbehöcde schaltete die Batterien aus,weil gewünschte Verbindungen nicht hergestellt wurde».

verheftet u«d wegzeschleppt.
WTB . Aach ««, 3 . Febr . Generaloberarzt Dr. Krebs

vom Landesbad Aachen ist gestern mittag verhaftet worden
und wurde per Auto weggeschafft.

Abgescheve«.
WTB . Fraukfurt a. M , 8. Febr . D,r OL -rprästd-nL

de« Rhrivp ovinz, Fuchs, de« grste n Rschmittaz beim Vrr-
laffe» des Oberp'. äfldiumk von den Franzosen verhaftet wurieund in einem fcanzöstschen Auto mit unbekanntem Z el weg«geführt worden war , ist v»» den Franzosen bis nach F «nk

furt e. M. gebracht worden. Wie wir HS-rr», wird sich der
Oberp ästdmt noch im Laufe des nächsten Tages nach Berlin
begrbe».

Ei« Prateststre ».
WTB . Keilen». S Febr. Aus Anl-ß der Verhaftungund Ausweisung des Oberp Sstdentr» der Rb -iaprovinz fandheut« Mittag vo« 11 bi» 12 Uhr eia eir ständige « Protest,

streik statt, an dem sich sämtliche Behörden, Angestellten undArbeiter von Koblenz be-eiligten. I -glicher Verkehr ruhte.Alle Geschäfte waren ohne Ausnahme geschloffen. Eier
Dkputation aus Vertre er» der Beamten - und Arbeiterorgani¬
sationen begab sich zur interalliierte« Rhrialandkommissts»,um gegen die Ausweisung Prolest «in,«lege», wurde abervon de« französtstzen Mlitär am Betreten des Gebäudes
verhindert. Die geg 'N de« «e»«« Gewaltakt de« » »skrt« e,tzeMk»«e wurdt bnrch fraozöstfch» Tmppe« « it gefäll .«m» ejouelt zerstreut.

Würbi-e verirrt« brr große » Netie«.
WTB. Hattiuge », 3 . Febr . Ueber eine ungeheurrlicheMißhandlung eines deutsche» Polizeibeamt«« durch «inen

französischen Offizier und eise» feanzöstschen Soldaten be¬
richtet ein Augenzeuge ; I » Weitmar, zwischen Hattikgwund Bochum ging ein Schutzpol zetbeamter entsprechend de«
Grußve bot des Innenministers an einem franz. Offiziergrußtos vorüber. Darauf sprang der Offizier von hintenauf de» Beamten zu und schlug ihm mit der »« gekehrte«Reitpeitsche über den Kopf ins Gesicht und wohin 4er traf.Der Polizeibeamte, der nur eine Mütze trug, taumelte gleichnach de« ersten Schlägen und stürzt « bluiüberst ömt zusam¬men Gleichwohl schlag der Offizier in rohester W -tse weiterauf ihn und zwar mindestens 30 bis 40 mal . Gleichzeitigrief er einen vorbeikommendeu französisch« Soldaten an,der sich aleichfalls auf den Polizribramtea stüezie, ihm dann

Koppel , Seitengewehr und Pistole entriß und ihn mit Fäustenund Stiefeln bearbeitete.
Die Türke» «nter-eich»,» nicht.

WTB . Lansauue, 4. Febr . Heute Abend u« 7.45 Uhrwurden die Beratungen zwischen den Türl n und de» AMirrten, die den ganzea Nachmittag gedauert hrtten, als er¬gebnislos «bgebrochen. Die Türken lehnte» dt« Unter-
z,tch«u»S ab »ub k hrte« in ihr Hotel -»rück. Die Alli¬ierten des Hoffe«, noch einen letzten Versuch zu machen, urrmit den Türken eine Einigung herbeizusühcea . Lord Curzonhat sein» Abreise aufgeschoben.

» eisetznng der Opfer drS SrnbennnglückS.
WTB. Neuthr», 8. F-br. Gestern fand unter Teil¬

nahme fast der gesamten B -vö 'ckerung au» Beuche «, sowieder r äh -res und weiteren Umgebung dt« feierliche Beisetzungder Opfer der Katastrophe a»f der Hein tzzrube statt.
Für die Kchristlettung verantwortlich : Ludwig Lank,vnk Berka der W. Rieker'l<ben BnLkruckeret Aktraft«»«.

»Ast" Sprechtag "VA
am Mittwoch , de» V. d». Mts . Teurrungszuschüsie
werden ausbezahlt.

Verirksfürssrgestrlle.
UetzerLerg.

Stammholz-
Berkauf.

Die Gemeinde verkauft am Freitag , de» s . Februar
Vorwittag * IS Uhr auf de« Raihaas« hier folgendes
Radelstammholz im öffentlichen Ausftreich:
Los Rr . l Nr. 1 —39

39 Stämme mit 46 Fm Forchen aus Ebheus
Los Nr. II Nr . 40—56

17 Stämme mit 26 Fm Tannen „ „
Los Nr . III Nr . 83—175

93 Stämme mit 71 Fm Forchen aus Brand
Los Nr . IV Nr . 176—291

116 Stämme mit 93 Fm „ „ „
Los Nr . V Nc 292—317

25 Stämme mit 26 Fm Tannen „ „
Los Nr. VI Nr . 318 - 328

I I Stämme mit 8 Fm Forchen „ „ .
Drn 5. Februar 1 d83 .

Geweivderat.

MWM

Hüfe für das Rnhrgebiet t
Der Kampf, der im Ruhrg -btet gegen die Will¬

kür unseres brutale» Feindes gekämpft amd, ist unser
Kampf. Uns -rn deutschen Brüdern im R ihcgebiet tätig«
Hilfe zu dringen, fi? in diesem Kampf zu unterstützen,
ist unsere Pflicht.

Grldgabe» nehmen die bekannt gegebene» Stellen , sow
'e die

Geschäftsstelle ds. Bl. entgegen.

Forßtuü PstlzßreftswlUrr.
Reis- und
Stockholz-
Derkaus.

AmDounerZtass, den 8.
Febr. 1843 , nachmittags 3
Uhr in Pfalzgrafouweile?iw . Adler " au« Abtl.
Mütl . Fmstergrübl '', Rohrrr-
wies, Unt Sommers -itte, Hint.
Schimpferbrunner», Reutplatz,
Ob . Sowmnstite, Brückte u.
Frtckenhütts 14 Lose Rris Ze-
fchötzt zu 70 ,Buchen- und
3670 Nadelholzwellen. *

Nachm .4llhr i« Herzog- -
Weiler i« „Waldhorn-
aus Abt. Schnakenloch , Unt.
Bildstöckle, Ob . Bildstöckle,
MuSbacherweg.Hüttle,Eschen,
trich, 6 Lose Nadelreis ge¬
schätzt zu 1755 Welle ».

AmFreitag , den 9 . Febr.
1933 , nachm . 3 Uhr i»
« delwetler im „Hirsch¬
aus Abt . Ob . Madbronn,
Edelhalde, Unt . Madgrsnd,
Grenzströßle, Taubeuwiek,
Taubenteich 5 Lots Nadrlreis
geschätzt zu 1500 Welle » ;
sowie 65 Rm Gtockholz im
Bodru (z. T. bestellt).

Nachm. 4 Uhri« Kälber
brouu iw „Vchwaueu-
aus Abtl. Hint. Fülleswies,
Bord . FülleSwirs, Bord.
Schvopperle, Härenwies,
Grömbacherweg , Ob . Rohrer-
wies.Ob .Fi » stergrü ble,Ba^m-
ber -̂, Hetdelbrermitz , «. Sau-
weg 18 Lose Radelholzreifig
geschätzt zu 3890 Welle », z.T. Slav.aenlvi 'e.

«Darbe»*.
Edelweiler: AnnaTrollWw .,

> eb. » ilgus, 63 I.
Eaiersbronn : Chr. Guhl,

Sattlermeistrr «. Kirchen-
gemeinderat, 85 I.

Cal« : Pauline Mdmaier,
geb. Bauer , 56 I.

Berseck

AeisvMlls
am Mittwoch , V. d. M.
Wittag» L Uhr beiWirt
Warfterhier aus dm guts-
herrl.WaldungknKegelZhardt,
Abt. Tiefenbach ».AlterKeller:
11 FMchenlose

geschätz zu 43 Rm.
33 LoseaufHaufen

geschätzt zu 360 Rm.
Freih . Revtawt.

Such« ein

für Zimmer und Küche, auf
sofort oder später.

Zu erfrage» bei
Georg « cheztt

Pforzheim
Gasthaus z. W -mschwert

Lrimlingstr . 30 . .

Zur ^ akertiAllNA
von

Karleikuxlsu
empkieklt sicii be8ten8 ciie

U. KlkLkr '
bedk ülledäraeksrei

/ iltenslsix.

MW - vMiM-
WelmWe
600 mm breit, neu oder ge¬
braucht, aber in tadellosem
Zustande z» kaufen gesucht

Ane»bo ?e erbittet
W lhel« Wackeuhut

Calw.

Altenfiei*.

Sköet. Md
PredWülher

find zu habe» in der
w . Rieker'schen
Buchhandlung.

kür Lckrslbnrasckrnsn
empkiedlt

in Streiken

äie

IV. Nieirsr ' scks Luckäruckersi
Lack-, Papier unck 8ckrv1dvarenIiancUuu8, ^ ItenstslZ.

-
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